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100 Jahre Eidgenössische Anstalt für das
forstliche Versuchswesen, 1885— 1985

Teil 2: Die EAFV heute und morgen. Mei-
nungsäusserungen zur Gestaltung forstli-
eher Forschung

(Eidg. Anst. forst. Versuchswesen, Mitt., 6/
(1985) Heft 2), 310Seiten
Flück-Wirth, Cl 1-9053 Teufen, sFr. 74.-

Eingangs ein Merci an E. Wullschleger, den
Redaktor des Werkes. Einzelne Erwähnung
verdienen ausserdem die herausragenden Jubi-
läumsansprachen der Herren Bundesrat Dr. A.
Egli, Schulratspräsident Prof. M. Cosandey und
Direktor Dr. W. Bosshard (auch in Nr. 8 (1985)
dieser Zeitschrift wiedergegeben). Bedeutsame
Kapitel behandeln die Beziehungen zwischen
Versuchsanstalt und ihrer forstlichen bzw.
gesellschaftlichen Umwelt, zudem, an ausge-
wählten Beispielen dargelegt, das Wirkungsver-
mögen der Wissenschaft. Anschliessend be-
leuchten die Abteilungsleiter ihre langfristigen
Programme, ihre aktuellen Arbeiten und die
künftigen Tendenzen; dieser Teil sei jenen
Forstleuten zur eigenen Orientierung empfoh-
len, die die Forschungsanstalt nicht kennen
oder in letzter Zeit nicht (mehr) besucht haben.

Das höchste Interesse richtet sich jedoch auf
die Frage: Wie wird die Forschung in Zukunft
den Dienst am Schweizer Wald erfüllen? Dazu
Meinungen der Autoren: 1. Die Aufwendungen
für die einzige forstliche Versuchsanstalt der
Schweiz, nämlich für 35 % der nutzbaren Lan-
desfläche (übrigens mit 2 % des Budgetplanes
des Schweizerischen Schulrates), werden sich

wegen der existenziellen Bedrohung unseres
Volkes durch Waldvernichtungen vergrössern.
2. Das Thema Waldvergiftung wird die An-
strengungen geradezu beherrschen. Die letzt-
lieh anstehenden Aufgaben sind allerdings poli-
tischer Natur; darum darf die Technik nicht
länger ein Separatsein fristen, sondern soll ziel-
strebend in Kultur und Gesellschaft integriert
werden. 3. Die Forschung muss den akuten
Problemen der Wald- und Holzwirtschaft zu-
nehmend weiter voraus sein; dies wird auch die
Forstämter beschäftigen, weil sie an den schwie-
riger werdenden Zielvorgaben mitzuarbeiten
haben. 4. Die bisherigen Grundlagenforschun-
gen (im Austausch mit internationalen Bemü-
hungen) und die angewandten Forschungen (als
solide Basis unserer Holz- und Waldwirtschaft)
werden noch vermehrt interdisziplinär und mit

Hilfe neuartiger Führungsstrukturen erfolgen;
hierbei können die Regionen und Sprachgebiete
berücksichtigt und in mehreren Bereichen
(Ausland, Bund) jüngere Mitarbeiter zeitweise
ausgetauscht werden. 5. Überhaupt wird sich
mit Rücksicht auf die sich weitenden Aufgaben
die Zusammenarbeit von Forschung, Lehre
und Praxis enger gestalten. Dabei dürfte die
Verpflichtung der Praktiker zur Aneignung
wichtiger Erkenntnisse wachsen. Ergänzend
kommen Formen hinzu, die die Ökonomie der
Tätigkeiten leichter kontrollieren und die die
Papierflut nicht lähmende Ausmasse erreichen
lassen. 6. Neben den wissenschaftlichen Dienst-
leistungen bei Beratung und Schulung (inbegrif-
fen Weiterbildung), die bereits intensiviert und
institutionalisiert werden, wird der Information
von Öffentlichkeit und Behörden unbedingt er-
höhte Bedeutung zukommen. 7. Schliesslich
sind an der Versuchsanstalt Fachgebiete aufzu-
nehmen oder auszubauen wie Allgemeine Holz-
Verwendung, Holzingenieurdomäne, Betriebs-
Wirtschaft und Forstpolitik. Letztere hat sowohl
von Seiten der Forschung wie seitens aller Spar-
ten auf Wahrheit und Wissen zu beruhen.

Das grosse Jubiläum, die Vergiftung der Luft
und der Auftrag zur Schutzerhaltung des Ge-
birgswaldes setzen Zeichen zum Aufbruch, zu
Umstellungen. Demzufolge der Wunsch der
Verfasser: Möge sich die forstliche Versuchs-
anstalt zuversichtlich, eigeninitiativ und eigen-
verantwortlich die nächsten 100 Jahre bewäh-
ren! £. Autoc/t
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Gemeinschaftliche Holzverwertung aus
dem Bauernwald

(Dissertationen der Universität für Boden-
kultur in Wien, 23) 310 Seiten, Verlag Ver-
band der wissenschaftlichen Gesellschaften
Österreichs. Wien 1985, DM 37,—

Bei zahlreichen forstpolitischen Reformvor-
Schlägen der letzten Jahre ist auf die Notwen-
digkeit vermehrter forstwirtschaftlicher Ko-
operation oder betrieblicher Zusammenarbeit
hingewiesen worden. Die Diskrepanz zwischen
diesen verbalen Forderungen und den ausblei-
benden praktischen Wirkungen hat Schwärz-
bauer bewogen, die Kooperation in der öster-
reichischen Forst- und Holzwirtschaft anhand
einer bestimmten Kooperationsform (gemein-
same Holzverwertung) genauer zu untersu-
chen.

Nach einer kurzen Problem- und Methoden-
Umschreibung arbeitet der Autor zunächst den
theoretischen Unterbau der Kooperation auf.
Dieses Kapitel wird ergänzt durch eine allge-
meine Einführung in die gemeinschaftliche Holz-
Verwertung aus dem Bauernwald. Den Haupt-
teil der Arbeit bildet die Analyse der wichtigsten
gemeinschaftlichen Holzverwertungsinstitutio-
nen (Genossenschaften, Landwirtschaftskam-
mern, Forstbehörde). Schwarzbauer kommt
zum Schluss, dass die gemeinschaftliche Holz-
Verwertung relativ gering und in jedem einzel-
nen Bundesland sehr unterschiedlich ausge-
prägt ist. Den grössten Teil verwerten die Ge-
nossenschaften (60 % des gemeinschaftlich ver-
werteten Holzes), gefolgt von den Landwirt-
Schaftskammern (27 %) und dem Forstdienst
(13%).

Als Hauptgründe für diesen relativ geringen
Umfang der gemeinschaftlichen Holzverwer-
tung nennt der Autor: das schwierige Produkt
Holz, die besonderen Strukturen der bäuerli-
chen Forstbetriebe und des Holzmarktes sowie
spezielle Aspekte der genossenschaftlichen Ge-
schäftspolitik.

In einem weiteren Kapitel untersucht
Schwarzbauer die wichtigsten Vor- und Nach-
teile, die die einzelnen Holzverkaufsformen für
den bäuerlichen Waldeigentümer bringen.
Dabei ist die Feststellung wichtig, dass der
Bauer die kurzfristigen Vorteile des Direktver-
kaufs bedeutend höher einstuft als die Dauer-

vorteile der genossenschaftlichen Holzverwer-
tung.

Die Arbeit wird durch einen Ausblick in die
Zukunft der forstwirtschaftlichen Kooperation
in Österreich abgerundet. Obwohl die Notwen-
digkeit einer gemeinschaftlichen Holzverwer-
tung aus dem Bauernwald eher zu- als abneh-
men dürfte, rechnet Schwarzbauer nicht damit,
dass die Kooperationsbereitschaft in Zukunft
wesentlich erhöht werden kann.

Gegenstand der vorliegenden Dissertation
ist der Privatwald. Sowohl vom Eigentum als
auch von der Grösse und Bedeutung her unter-
scheiden sich die österreichischen Privatwald-
Verhältnisse nur wenig von denjenigen in der
Schweiz (Vielzahl von Eigentümern, Klein-
wald, geringes Marktgewicht usw.). Schon aus
diesem Grunde vermag die Arbeit von
Schwarzbauer auch für die schweizerische
Forstpolitik beachtenswerte Erkenntnisse und
Denkanstösse zu liefern. Die Arbeit ist aber
auch wegen der Aufarbeitung der theoretischen
Grundlagen der Kooperation und deren Ver-
knüpfung mit der forstwirtschaftlichen Praxis
lesenswert. II. Z/'mmcrmonn
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Logging and pulpwood production

(Wiley-Interscience), 2. Auflage. 358 S.,
John Wiley, New York u. a„ 1985. .£ 35.75

Bei «Logging and Pulpwood Production»
handelt es sich um die zweite Auflage eines
Lehrbuches und Nachschlagewerkes, das sich
mit der Holzernte und dem Holztransport be-
fasst, wie sie in den USA üblich sind. Das Buch
umreisst die Teilbereiche der Holzernte in elf
Kapiteln:

1. Holzressourcen und Holzindustrie der USA
2. Planung der Holzernte
3. Erschliessungsplanung und

Strassen-Detailprojektierung
4. Forststrassenbau — Ausführung
5. Holzproduktions-Management
6. Holzhauereitechnik
7. Bodenbringung
8. Seilbringung
9. Belade- und Entladetechnik

10. Holzabtransport
11. Analyse der Holzerntekosten

Ausgehend von den Holzressourcen und der
Bedeutung der Holzindustrie behandeln die
Autoren die Planung der Holzernte.Diese zielt
primär darauf ab, eine möglichst hohe Wirt-
schaftlichkeit zu erreichen. Ein Holzernteplan
umfasst die Festlegung des Forststrassen-
netzes, die Abgrenzung der Nutzungseinheiten
und das Ausscheiden von Transportgrenzen.
Weiter wird für jede Nutzungseinheit ein Holz-
ernlevcrfahren festgelegt. Die benötigten
Grundlagen wie Karten, Luftbilder oder Be-
Standesdaten werden eingehend erörtert. Aus
den Ausführungen über Forststrassenbau sind
die Vorgehensweisen bei der generellen Pia-

nung und bei der Detailprojektierung ersieht-
lieh. Angaben über die Bauausführung (Erd-
arbeiten, Entwässerung, Oberbaugestaltung,
Brückenbau) runden das Kapitel ab. Das Kapi-
tel «Holzproduktions-Management» behandelt
verschiedene Kriterien, welche die Vergabe
und die Durchführung grösserer Holzschläge
beeinflussen, aus der Sicht des Waldbesitzers
und des Unternehmers.

Die heute gängigen, konventionellen wie
hochmechanisierten Verfahren der Holzhauerei
(Fällen, Entasten, Ablängen) werden einge-

hend beschrieben und mit Photos illustriert.
Desgleichen werden die Verfahren der Holz-
bringung mit Traktoren, Spezialfahrzeugen
und Seilgeräten dargestellt und gewertet.
Grundlagen für die Analyse der Holzernte-
kosten bilden Zeitstudien und Leistungsnach-
weise. Die Feinanalyse erfolgt mit statistischen
Auswertungen und Simulationsmodellen. Am
Schluss des Buches ist ein Fachwortverzeichnis
angefügt, in dem rund 250 englische Begriffe
aus dem Gebiet der Holzernte definiert sind.

Obwohl das Buch die speziellen Verhältnisse
in den USA wiedergibt, dürfte es auch mittel-
europäische Forstleute ansprechen, dies um so
mehr, als eine vergleichbare, umfassende Dar-
Stellung neueren Datums im deutschen Sprach-
räum fehlt. Insbesondere die Kapitel
«Planung der Holzernte» und «Analyse der
Holzerntekosten» beinhalten anregende Ge-
dankengänge. Dem wissenschaftlich Interessier-
ten ermöglichen die Autoren den Einstieg in
die amerikanische Holzernteliteratur, indem
jedem Kapitel eine Liste weiterführenden
Schrifttums angefügt ist. //./?. 7/c/n/mann
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